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Politische Wochenrundschau.
In einem Teil der bauernbündlerischen Presse war vor

einiger Zeit zu lesen, daß die Beamten den Staat aufsressen.
Das Wort ist in dieser Prägung nicht neu und will eigentlich
nur besagen, daß die Ausgaben des Staates für die Beamten¬
gehälter außerordentlich hoch seien. Der württ . Finanzminister
ist der gleichen Ansicht, allerdings nicht in dem Sinne , als ob
der einzelne Beamte ein zu hohes Gehalt beziehe und in Glücks¬
gütern schwelge, sondern in dem Sinn , daß der Verwaltungs¬
apparat im Verhältnis zu den dem Staat zur Verfügung
stehenden Mitteln außerordentlich viel verschlingt . Die Beam¬
tenorganisationen haben sich zur Wehr gesetzt, vor . allem auch
gegen die von derselben bauernbündlerischen Stelle erhobene
Forderung , den Beamten das Wahlrecht zu entziehen . Diese
Forderung schießt zweifellos über das Ziel hinaus . Aber auchin anderer Hinsicht muß zugegeben werden , daß der Beamte
ein auskömmliches Gehalt verlangen darf . Es liegt sogar im
Interesse des Staates , ihn möglichst gut zu bezahlen , seine Ar-
beitssreudigkeit zu steigern und ihn vor äußeren Einflüssen und
Versuchungen intakt zu erhalten . In dieser Hinsicht muß der
Hebel angesetzt werden , denn auf die Dauer geht es schlechter¬
dings nicht an , daß die Erwerbsstände von den Steuerlasten
fast erdrückt werden und daß der Staat trotzdem für den nö¬
tigen Sachaufwand nur ungenügende Mittel zur Verfügung
hat , so daß wichtige kulturelle Aufgaben nicht zur Lösung ge¬
bracht werden können.

Im württembergischen Landtag , dessen Arbeiten langsamer
fortschreiten, als man ursprünglich angenommen hatte , well die
Redseligkeit nun einmal eine Begleiterscheinung der Parla¬
mente ist, fanden die studentischen Ausschreitungen in Tübingen
ein starkes Echo. Das ist begreiflich . Es sind da viele Fehler
gemacht worden . Zunächst von der Studentenschaft , die besser
daran getan hätte , zu Hause zu bleiben und eine Versamm¬
lung , die nun einmal von den amtlichen Stellen genehmigt
war , nicht zu stören ; dann von der für die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung Verantwortlichen Stelle , die durch rich¬
tiges Einsetzen der Polizeiwehr allen Mißhelligkeiten hätte
verbeugen können ; schließlich aber auch durch die Zulassung
des Vortrages selbst, der doch eine starke Provokation bedeutete.
Der Heidelberger Privatdozent Dr . Gumbel ist ein Zeitgenosse,
der auf vaterländisch Denkende wie das rote Tuch auf den
Stier wirkt . Aber klüger und vernünftiger als die Störung
von Versammlungen , in denen er auftritt , wäre es, ihn völlig zu
ignorieren . Will man seinen Ansichten entgegentreten , so möge
man es später bei einer Gegenveranstaltung tun . Mit Gewalt
lassen sich geistige Strömungen , so unerwünscht und schädlich
sie den Gegnern erscheinen mögen , nicht unterdrücken . Das
einzige Gegenmittel ist die richtige Aufklärung . In der Mehr¬
heit des deutschen Volkes steckt so viel gesundes Empfinden für
Männlichkeit und Würde , daß die Ideen des Dr . Gumbel die
Wurzeln deutschen Volkstums nicht zum Absterben bringenkönnen.

Frankreich , das seine Blicke trotz Dawesgutachten und Si-
cherheitsvorschlenge gierig aus den Rhein richtet , hat , nicht zu
unfern Ungunsten , Ablenkung bekommen durch die Vorgänge
in Nordafrika . Der Sieger im Weltkrieg , wie er sich prahlend
zu bezeichnen beliebt , mußte sich von dem kleinen, aber mutigen
Volk der Rifleute in Marokko eine militärische Schlappe nach
der andern holen . Die Lage in Marokko erfährt für Frankreich
täglich eine weitere Zuspitzung , da die Erfolge von Abd el
Krim , des Führers der Risleute , trotz aller französischen Leug-
nungs - und Beschönigungsversuche sich, wie jetzt bekannt ge¬
worden ist, immer weiter ausbreiten und seine Truppen bereits
für die Hauptstadt Fez , wo der marokkanische Sultan von
Frankreichs Gnaden wohnt , bedrohlich werden . Das ist ein
kleiner Dämpfer für die stolzen und ruhmsüchtigen Franzosen,
die nun erleben , daß ihre so glorreichen Truppen vor Kabylen
zurückweichen müssen . Aber weniger die militärische Lage ist
für Frankreich so bedrohlich , als vielmehr seine finanzielle Lage.
Bereits 183 Millionen Franken hat der Marokkokrieg ver¬
schlungen, ein bei der schlechten finanziellen Lage Frankreichs
ungeheuerlicher Betrag , Kosten , die, wenn der Franken noch
weiter in den Abgrund stürzen soll, nicht lange für Frankreich
zu tragen sind. Drum die Warnung des französischen Mini¬
sterpräsidenten Painlevä an das französische Volk , nicht die
Nerven zu verlieren . Daher ist auch verständlich , wenn Frank¬
reich sich friedensbereit zeigt , da ein militärischer Sieg die finan¬
ziellen Opfer nicht lohnte . Abd el Krim wird , wenn die Ver¬
handlungen mit Frankreich und auch mit Spanien zustande und
auch zum Abschluß kommen, gewiß nicht als der Unterlegenehervorgehen , sondern , wie vor ihm die Türken , den Kampf
um dce Freiheit und Unabhängigkeit seines Volkes mit Glückund Erfolg bestehen.

T̂ uttgart , 17. Juli . Nach den neueren Vereinbarungen
im Aeltestenausschuß wird der Landtag die Etatberatung heute
und morgen fortsetzen und dann auch noch in der nächsten
Woche, voraussichtlich am Mittwoch und Donnerstag Sitzungen
avhalten , um die Etatberatung dann zu Ende zu führen.

Berlin , 17. Juli . Karl Tiedt , der Vorsitzende der Vereinigung
ehemaliger deutscher Kriegsteilnehmer und Generalsekretär der
iErnatwnalen Kriegsteilnehmer , hat in Paris auf einer Ver-
ammlung das Wort ergriffen . Daraufhin wurde er verhaftet

geschafft GE" darmeriebegleitung über die französische Grenze

Der hessische Untersuchungsausschuß im Falle Himmelsbach.
Ausschuß zur Untersuchung der Angelegenheit Him-

mersvach ist gestern zu seiner Schlußsitzung zusammengetreten.

und traf einstimimg folgende Feststellungen : 1. Ein Verschul¬
den der Staatsbehörden , insbesondere der Landesforstverwal¬
tung , ist nicht nachweisbar ; 2. die Frage , ob die Firma Gebr.
Himmelsbach bei Abschluß der Verträge glauben konnte , unter
Zwang zu handeln , wird bejaht . Ein Verschulden der Firma
Gebr . Himmelsbach bei Ausführung der Verträge , das den
hessischen Staat zur Geltendmachung von Schadensersatzansprü¬
chen berechtigen würde , war für den Ausschuß nicht feststellbar.

Vorstandssitzung der Württ . Limdwirtschaftskammer.
Der Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hielt eine

Sitzung in Stuttgart ab . Der von der Reichsregierung vor¬
gelegte Gesetzentwurf über die Rentenbankkreditanstalt wurde
vom volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstag stark abge¬
ändert ; so soll z. B . der Deutsche Landwirtschaftsrat , die
Spitzenvertretung sämtlicher deutscher Landwirtschaftskammern,
in der Anstaltsversammlung (Hauptversammlung ) anstatt 30
Sitze nur 10 und im Verwaltungsrat anstatt 3 nur 1 Sitz
erhalten . Wenn dieser Vorschlag Gesetz würde , dann bekäme die
württ . Landwirtschaft voraussichtlich überhaupt keinen Sitz . Die
Landwirtschaftskammer erhebt deshalb Einspruch gegen das
Stimmenverhältnis zu Ungunsten der gesetzlichen Berufsvertre¬
tungen und ist der Ansicht, daß die ursprüngliche Regierungs¬
vorlage wieder hergestellt werden sollte , wonach Württem¬
berg zwei Sitze bekäme. Ferner soll das Kapital von 500 Mil¬
lionen auf 300 Millionen Reichsmark herabgesetzt werden . Auch
diese Maßnahme ist nicht im Interesse der Landwirtschaft ge¬
legen . Außerdem muß gefordert werden , daß die Selbstver¬
waltung dieses Instituts gewahrt bleibt . Die Bestimmungen
und Vorschläge zur Durchführung des Reichsbewertungsge¬
setzes, wie sie kürzlich bei einer Konferenz der süddeutschen Land¬
wirtschaftskammern in Wiesbaden besprochen wurden , wurden
eingehend erörtert und gutgeheißen . Bei der Besprechung der
Milchpreisfrage wurde festgestellt daß die Stadt Stuttgart bis
1. Juni noch Milch aus der Schweiz eingeführt hat . Trotz die¬
ser Milcheinfuhr haben aber die Verbrauchergemeinöen seiner
Zeit den Milchpreis , mit der Begründung zu starker Anliefe¬
rung auf 18 Pfennig herabgesetzt . Von der Württ . Landwirt¬
schaftskammer wurde sofort gegen dieses Vorgehen , das als
glatter Vertragsbruch angesehen wurde , Einspruch erhoben.
Bon der Regierung muß die Aushebung der Verfügung , wo¬
nach den Städten die Konzessionierung des Milchhandäs ge¬
stattet wird , verlangt werden . Heute ist der Landwirt noch ge¬
zwungen , seine Milch an die ihm zugewiesene Stelle zu liefern.
Bei den jetzigen Vorschriften , besonders bei den hohen Ver¬
kaufspreisen in den Städten ist es nicht möglich , den Milch¬
verbrauch , Wie er im volkswirtschaftlichen Interesse gelegen
wäre , zu steigern . Es wurde beschlossen, erneut bei der Regie¬
rung vorstellig zu werden , daß die in Frage stehende Verfügung
aufgehoben wird . Der von den Städten angestrebten Monopo¬
lisierung der Milchversorgung soll entgegengetreten werden.
Von dem Antrag des Landarbeiterverbandes an den Landtag
auf Abänderung des Landwirtschaftskammergesetzes wurde
Kenntnis genommen . Das zurzeit dem Landtag vorliegende
Oberamtstierarztgesetz wurde eingehend beraten . Es kam zum
Ausdruck , daß das Gesetz den Interessen der Landwirtschaft
nicht entspricht und daß wesentliche Aenderungen angestrebt
werden müssen . Zum Schluß wurde noch eine Reihe laufender
Angelegenheiten erledigt-

Reichsverbandstagung des Roten Kreuzes.
Stuttgart , 16. Juli . Zur Eröffnung der dritten Reichs¬

verbandstagung Deutscher Freiwilliger Sanitätskolonneu und
verwandter Männervereinigungen vom Roten Kreuz , der vom
16. bis 20. Juli hier stattfindet , fand heute abend im vollbesetz¬
ten Festsaal der Liederhalle , der mit den Fahnen der deutschen
Länder festlich geschmückt war , ein Begrüßungsabend statt . In
der Festrede sprach der Vorsitzende des Württ . Landesvereins
vom Roten Kreuz , Staatsrat Hegelmaier , zunächst herzliche
Begrützungsworte . Er begrüßte als Vertreter der württ . Re¬
gierung die Minister Beherle und Dr . Dehlinger , als Vertreter
der Stadt Stuttgart Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager,
sowie die Vertreter und hohen Beamten der Ministerien , ferner
die Vertreter der beiden christl- Kirchen , der Zentralleitung für
Wohltätigkeit und des Deutschen Auslandsinstituts , den Prä¬
sidenten des Württ . Kriegerbundes , Generalleutnant v. Maur
und den Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes , den Landes¬
direktor v. Winterfeld . Mit besonderer Freude begrüßte Staats¬
rat Hegclmaier die Tochter des letzten württembergischen Kö¬
nigs , die Fürstin von Wied . Die weiteren Begrüßungsworte
galten den Kameraden von Ost und West, von Nord und Süd.
Staatsrat Hegelmaier machte sodann bemerkenswerte Ausfüh¬
rungen über die Tätigkeit und die Aufgaben des Roten Kreu¬
zes . Die Gedanken , die die Arbeit des Roten Kreuzes in Würt¬
temberg beseelen, sind dieselben wie in unserem ganzen Vater¬
lande . Es sind die Gedanken der helfenden Nächstenliebe , die
keine Grenzen des Standes , der Partei und der kirchlichen Zu¬
gehörigkeit kennt , einer Nächstenliebe , die sich mit der größten
Wärme der Empfindung dem eigenen Volksgenossen zuwendet,
aber nicht ihnen allein , sondern darüber hinaus allen mensch¬
lichen Wesen in Not . Wenn unser Rotes Kreuz so eine Brücke
bildet über den Grenzen der Völker hinweg , so bleibt es doch
immer in erster Linie deutsch durch und durch, und wenn wir
jene Brücke betreten , so wollen wir sie immer betreten in dem
Bewußtsein , daß Ehre , Ansehen und Kraft unseres deutschen
Landes und Staates der erste Leitstern bleiben muß . Wie das
Christentum in dem, was man unter sozialpolitischem Geist
und sozialer Gesinnung versteht , seinen unaufhaltsamen Sie¬
geszug in unseren neueren Gesetzgebungen und Staatswesen
angetreten hat , so hat das Christentum auch der Ausbreitung
des Roten Kreuzes die Flügel verliehen . Die Arbeitsgebiete
des Roten Kreuzes in Württemberg waren nach der Beendi-

83 . JMMW.

gung des Weltkrieges in ihren Grenzen enger gezogen als in
manchen anderen Teilen des Vaterlandes . Wir wollen uns auf
diejenigen Ausgaben beschränken, die in der geschichtlichen Ent¬
wicklung unserem Landesverein zugefallen und zugewiesen
sind und wollen die zu diesem Zweck ins Leben geurfenen Ein¬
richtungen zur höchsten Blüte bringen . So haben wir nach dem
Kriege , nachdem die württembergischen Schwestern des Roten
Kreuzes damals ihre große Aufgabe mit voller Hingabe —
45 haben ihr Leben gelassen — erfüllt hatten , die Ausbildung
von Schwestern für Friedenszwecke mit besonderer Sorgfalt er¬
griffen und ein Mutterhaus in Cannstatt eingerichtet . Dann
haben wir die Kinderhilse im In - und Ausland zu einem be¬
sonderen Gegenstand unserer Fürsorge gemacht . Das Kinder¬
heim in Botnang und die vielen Kinderzüge ins Ausland , be¬
sonders ins Banat , bedürfen keines Rühmens . Aber mit Stolz
dürfen wir Mitteilen , daß die freiwilligen Sanitätskolonnen in
Württemberg zu hoher Blüte gelangt sind, dank dem Geh . Hof¬
rat Hermann in Stuttgart , dessen in Ehre und Dankbarkeit
gedacht sei und dem unsere Kolonnen auch den warmen vater¬
ländischen Geist verdanken . 54 Kolonnen und 10 weitere Abtei¬
lungen haben sich in Württemberg gebildet . Nur wenige Ober¬
amtsbezirke besitzen keine eigenen Kolonnen , werden aber , wie
wir hoffen , in Zeitkürze Nachfolgen. Mehr als 60 Aerzte unter¬
ziehen sich nicht nur selbstlos dem Unterricht der Kolonnen,
sondern stehen auch als gute Kameraden in Reih und Glied
der Kolonnen . Ihnen sei hiemit öffentlich gedankt und wir bit¬
ten sie auch künftig um Unterstützung , wenn wir jetzt daran
gehen , die Bezirksorganisationen neu aufzubauen und in Stadt
und Land durch Vorträge und jede Art von Aufklärung auf die
Erhaltung der körperlichen Tüchtigkeit und Gesundheit unseres
Volkes hinzuwirken , eine besonders dringliche Aufgabe , nachdem
uns die große Schule der allgemeinen Wehrpflicht genommen
ist. Möge auch künftig unseren „Sanitätern ", diesen wackeren
Scharen , und der Fahne mit dem roten Kreuz im weißen Felde
die dankbare Zuneigung des Volkes beschieden sein ! Sodann
begrüßte Justizminister Beherle - die Tagung im Namen des
württ . Staatspräsidenten und betonte , daß die Regierung die
Friedensarbeit des Deutschen Roten Kreuzes gerade in der
Nachkriegszeit Wohl zu werten wisse, und wünschte , daß aus
dieser Tagung besonderer Segen für unser gesamtes deutsches
Vaterland erwachsen möge . Landtagspräsident Körner begrüßte
insbesondere die Mitglieder aus den besetzten Gebieten . Wei¬
tere Begrüßungsworte sprach Oberbürgermeister Dr . Lauten¬
schlager im Namen der Stadt Stuttgart . Sodann dankte Frhr.
von Spitzenberg als Vertreter des Deutschen Roten Kreuzes und
besonders im Namen der Fürstin von Wied . Ferner sprachen
Dankesworte >der Präsident des Württembergischen Kriegerbun¬
des, General von Maur und der Vorsitzende des Reichsverbands
Deutscher Sanitätskolonnen , Dr . Pertz -Karlsruhe für das Ent¬
gegenkommen und den lieben Empfang.

Württemberg und Bayern gegen das Aufwertungsgesetz.

Berlin , 16. Juli . Der Reichsrat beschäftigte sich in seiner
Plenarsitzung am heutigen Abend mit dem vom Reichstag an¬
genommenen Gesetzentwurf über die Ablösung öffentlicher An¬
leihen . Der Berichterstatter erläuterte zunächst die- Verände¬
rungen die der Reichstag an dem Regierungsentwurs vorge¬
nommen hat und teilte aus der Ausschußberatung mit , daß
zwei Länder , die schon seinerzeit bei der Verabschiedung des
Entwurfs im Reichsrat dagegen gestimmt hätten , ihre Ein¬
wände aufrecht erhielten - Trotz dieser Bedenken habe die Mehr¬
heit der Ausschüsse die jetzige Gestaltung als Verbesserung an¬
gesehen und wollte bei der Gesamtlage den Gesetzentwurf nicht
zum Scheitern bringen . Bayerischer Staatsminister Dr . von
Preger : „Die bayerische Regierung kann dem vorgelegten
Entwurf nicht zustimmen . Zwar ist in dem vom Reichstag um¬
gestalteten Gesetzentwurf die Möglichkeit vorgesehen , daß Län¬
der und Gemeinden über die Aufwertung des Reiches hinaus-
gehen können und damit den verfassungsrechtlichen Bedenken,
das die bayerische Regierung veranlaßte , gegen den ursprüng¬
lichen Entwurf zu stimmen , wenigstens teilweise Rechnung ge¬
tragen . Es bleibt aber das allgemeine Bedenken bestehen, daß
das Reich seinen Anleihegläubigern eine geringere Auswertung
geben will , als sie den Privathhpothekengläubigern zuteil wird,
und daß die gegenwärtige Finanzlage des Reiches zur Grund¬
lage für eine endgültige Regelung der Rechtsverhältnisse der
Anleihegläubiger genommen wird . Das Reich sollte aus recht¬
lichen und moralischen Gründen , wenn es auch zurzeit nicht in
der Lage ist, seinen Anleihegläubigern mehr zu bieten , doch die
Möglichkeit eines Besserungsscheins für die Zukunft offen las¬
sen. Nachdem dies nicht geschehen ist, habe ich den Auftrag,
namens meiner Regierung gegen das Gesetz zu stimmen ." Der
Vertreter der württembergischen Regierung gibt eine ähnliche
Erklärung ab und beantragt namens der württembergischen
Regierung , Einspruch gegen das Gesetz zu erheben . Auch der
sächsische Gesandte erklärt im Auftrag seiner Regierung , dem
Antrag der Ausschüsse sich nicht anschließen zu können . Der
Vertreter Preußens betont , die Finanzlage der Gemeinden
biete in ihrer Allgemeinheit keine Grundlage für diese Mehr¬
belastung . Wenn die Preußische Staatsregierung gleichwohl
von einem Einspruch absieht , um nicht das ganze mühsam zu¬
stande gekommene und dringend der endgültigen Erledigung
bedürftige Werk zu gefährden , muß sie auf der anderen Seite
erwarten , daß Reichstag und Reichsregierung bei der Regelung
des Finanzausgleichs die Folgerung ziehen und sich bereit zei¬
gen , die Mehrbelastung durch eine entsprechende Verteilung der
Einnahmen auszugleichen . In der Abstimmung beschließt der
Reichsrat mit 43 gegen 23 Stimmen , gemäß dem Ausschuß¬
antrag den Gesetzentwurf in der Fassung des Reichstags zur
Kenntnis zu nehmen , ohne Einspruch zu erheben . Gegen das
Gesetz stimmen : die Stadt Berlin (1 Stimme ), Grenzmark
Westpreußen -Posen (1 Stimme ), Bayern (10 Stimmen ), Sach¬
sen (7 Stimmen ) , Württemberg (4 Stimmen ) . Sämtliche Län-



der, die mit Za gestimmt haben, schließen sich der Erklärung der
preußischen Regierung an . Darauf nahm der Reichsrat den
Gesetzentwurf über die Errichtung einer Rentenvank Kreoit-
anstalt zur Kenntnis, ohne Einspruch zu erheben, nachdem der
bayerische Vertreter erklärt hat , daß die bayerische Regierung
zwar grundsätzliche Bedenken gegen eine so weitgehende Zentra¬
lisation des Kreditwesens aufreclit erhalten müsse, aber bei der
Aussichtslosigkeit davon absehe, solche Bedenken zu erheben, und
nachdem die Vertreter der württembergischen und badischen
Regierung sich dieser Erklärung angeschlossen haben.

Einleitung eines Volksbegehrens.
Berlin , 17. Juni . Die Organisationen der Aufwertungs¬

bewegung haben wie die „Vossische Zeitung " zu berichten weiß,
schon gestern abend alle Vorbereitungen getrofsen, um für beide
Eventualitäten , nämlich sowohl für den Fall der sofortigen
Verkündung des Gesetzes, wie für den anderen, der Aussetzung
und der Volksenlscheidung, gerüstet zu sein. Für den ersteren
Fall hätten sie die Einleitung eines Volksbegehrens in Aussicht
genommen. Nach dem Wortlaut der Verfassung muß dem
Volksbegehren ein fertig ausgearbeiteter Gesetzentwurf zu
Grunde liegen, auf welchen sich ein Zwanzigstel der Stimm¬
berechtigten, also etwa vier Millionen Wähler , vereinigen müß¬
ten. Die „Vossische Zeitung " bezweifelt, daß auch der beste
Entwurf als solcher akzepiert werden würde.

Ausland
Aus Marokko.

Petain kündigte vor seiner Abreise an , daß von Oran her
ein ganzes Armeekorps als Verstärkung in Marokko eintreffen
werde. — „Petit Journal ", das dem Deputierten Loucheur
nahesteht, und verschiedentlich über die Lage in Marokko ernst¬
hafte Berichte veröffentlichte, hat eine Depesche erhalten , wonach
bis zum 30. Juni 4140 Franzosen gefallen sind. Außerdem sind
zahlreiche Gefangene von Abd el Krims Truppen gemacht wor¬
den, über deren Zahl die Blätter keine genauen Angaben ma¬
chen. Es handelt sich nur um kontinentale Soldaten , da die
Soldaten der Fremdenlegion und die Freiwilligen bei den
Verlusten nicht berücksichtigt werden.

Der Posten Rihana erstürmt.
London, 17. Juli . Ueber den Ernst der Lage in Marokko

liegen folgende Nachrichten vor : Der „Times" wird von ihrem
Korrespondenten ans Madrid berichtet, daß das Madrider Blatt
„El Sol " von seinem Spezialkorrespondenten in Rabat sehr
beunruhigende Nachrichten über die Folgen der Preisgabe des
französischen Postens Rihana berichtet. Rihana ist von den
Rissoldaten seit einer Woche umzingelt gewesen und sollte ge¬
halten werden, um die von den Franzosen noch festgehaltene
Stadt Wessan — auf den französischen Karten Quezzan — zu
sichern. Trotz des Beschlusses, Rihana um jeden Preis zu
halten, ist dieser Posten in die Hand des Feindes gefallen, und
dabei fielen bedeutende Mengen von französischem Kriegsmate¬
rial den Rifsoldaten in die Hände. Außerdem wurden franzö¬
sische Gefangene gemacht.

Aus Sladr Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Vom Leid.
Das Leiden ist in der 'Tat der Läuterungsprozeß , durch

welchen allein, in den meisten Fällen , der Mensch geheiligt wird.
— Hier muß ich das kühne Wort aussprechen, daß wir , alles
Wohl erwogen, für unser Heil und Erlösung mehr zu hoffen
haben von dem, was wir leiden, als von dem, was wir tun.

Schopenhauer.
Alles geben die Götter , die unendlichen,
Ihren Lieblingen ganz:
Alle Freuden, die unendlichen.
Alle Schmerzen, die unendlichen, ganz.

Goethe.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa

hat sich befestigt. Von vereinzelten Gewitterstörungen abge¬
sehen, ist für Sonntag und Montag trockenes und auch vielfach
heiteres Wetter zu erwarten.

Dobel, 16. Juli . Einer der bedeutendsten und eigenartig¬
sten Künstler unserer Zeit, Reinhold Nägele (Stuttgart ), hat
für Dobel ,eine Radierung fertig gestellt, die weitere kunstlie-
Lende Kreise in hohem Maße interessieren dürfte. Das Blatt
atmet so recht des Künstlers poetische Art und ist voll seltsamer
Laune, bald idyllisch-zart , bald humoristisch-behaglich. Einige
nummerierte und signierte Drucke der kleinen Auflage liegen
noch bei Kaufmann Treiber auf.

Herrenalb , 16. Juli . (Vom Ferienheim Aschenhütte.) Am
Mittwoch, den 15. Juli , sind in dem herrlich gelegenen Ferien¬
heim  des Karlsruher Jugendbundes (B . D .J .) 40 Ferien¬
kinder aus Nürnberg  eingetroffen ; sie werden in der Präch¬
tigen Waldumgebung auf vier Wochen zur Erholung verweilen.

Herrenalb , 17. Juli . (Konzert des Karlsruher Luther¬
bundes.) Am nächsten Freitag , den 24. Juli , gibt das Orchester
des Karlsruher Lutherbundes im Kurgarten ein Sonderkon¬
zert, auf welches besonders eindringlich hingewiesen sei. Die
Leitung übernimmt Paul Wettach,  die Violinsoli Kurt
Wankmüller,  die Begleitung Bernhard Neue süß.

Herrenalb , 16. Juli . Herr Prälat Dr . von Planck aus
Ulm wird am Samstag , den 18. Juli , hier auf der „Friedens¬
höhe" eintreffen und die Andachten abhalten.

Kannnermusikabend in Herrenalb.
Am Mittwoch den 20. Juli veranstalteten im großen Saale

des städt. Sanatoriums die Herren Konzertmeister Detlev
Grümmer  vom Städt . Orchester Bonn , Franz Peters,
Solocellist im städt. Orchester Baden -Baden und Eugen
Oschatz , Bratschist und Pianist ebendort, einen Kammermusik-
äbend vor den Gästen des Hauses und Geladenen. Zum Vor¬
trag kamen Beethovens Serenade D -dur für Violoine, Viola
und Violoncello, die Sonate A-dur für Violoncello und Klavier
und das Trio B -dur für Violine, Violoncello und Klavier . Das
hingebende Spiel der drei Musiker war Beethovens würdig.
Herr Grümmer , Dirigent der alljährlich in Bonn stattfindenden
Beethoven-Festspiele, bewies mit seinem seelenvollen Spiel , daß
er der berufene Hüter der guten Bonner Beethoven-Tradition
ist. Seiner singenden Geige schmiegten sich Cello und Mola
wunderbar an. Und wo das Cello führte, entzückte die getra¬
gene Cantilene des Instrumentes , das Herr Peters ebenso mei¬
sterlich spielte wie Herr Oschatz seine Viola . In der Sonate,
einem der reifsten Werke des großen Meisters , zeigte Herr
Oschatz als Pianist nicht nur beherrschte, saubere Technik, son¬
dern er verstand es, seinem Partner sich gut anschmiegend, den
reichen Gehalt dieses Werkes den andächtigen Zuhörern durch
klare Gliederung nahe zu bringen . Allegro und Scherzo ström¬
ten und sprudelten leicht und duftig dahin, und im Adagio ließ
Herr Peters Beethovens große Seele sprechen. Auch im Trio
zeigten die Künstler, was volle Hingabe an des großen Mei¬
sters herrlich Werk vermag. Am Schluß sprach der leitende
Arzt des Sanatoriums wohl allen aus dem Herzen, als er den

Künstlern seinen und aller Tank dafür aussprach, daß sie uns
für Stunden über die Erbärmlichkeiten des Lebens hinausge¬
hoben. Besonderen Dank verdient, daß die Künstler ihre hohe
Kunst in den Dienst einer guten Sache stellten, denn das Kon¬
zert fand zu Gunsten armer Kinder der Gemeinde Herrenalb
statt. Der stattliche Erlös der Tellersammlung wurde der
Kindcrärztin Frau Dr . Rüppel zur Verwendung für arme
kranke Kinder, die Solbadkuren brauchen, zur Verfügung ge¬
stellt._ _

Badpn
Pforzheim , 17. Juli . In der Lohnbewegung des Schmuck¬

warengewerbes hat sich bis jetzt nichts geändert. Es hat seit¬
her an Faktoren gefehlt, welcl-e vermittelnd einzugreifen geeig¬
net waren . Man erwartet , daß die Angelegenheit aber bald in
ein anderes Fahrwasser kommt, nachdem der stellvertretende
Vorsitzende des Pforzheimer Schlichtungsausschusses die Ver¬
treter der beiden Parteien auf heute nachmittag 3 Uhr zu Be¬
sprechungen eingeladen hat. Die Organisationen der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer hatten gestern oder haben heute natür¬
lich unter sich Beratungen über die Lage, deren Ergebnis sich
aber noch der Oeffentlichkeit entzieht.

Dernmchtev
Radikalmitel gegen säumige Steuerzahler in Oslo. In der

letzten Sitzung der Stadtverordneten von Oslo wurde mitge¬
teilt, daß von den 127 000 Steuerpflichtigen der Stadt nur 52 000
die Gemeindesteuern zur rechten Zeit entrichtet haben, so daß
Steuerreste von insgesamt 60 Millionen entstanden sind, die
bisher nicht eingetrieben werden konnten. Ein besonderer Aus¬
schuß, dem die Frage zur Behandlung vorgelegt wurde, hat
nun den Antrag gestellt, die Gemeindeverwaltung zu ermäch¬
tigen, allen säumigen Steuerzahlern den Bezug von Gas und
elektrischem Strom zu sperren und diese Maßnahme gegen alle,
die ihre Gemeindesteuern nicht rechtzeitig entrichten, mit voller
Strenge durchzuführen, wobei Ausnahmen nur im Falle nach¬
gewiesener längerer Arbeitslosigkeit oder Krankheit zugelassen
werden sollen. Die städtischen Behörden stehen dem Anträge
sehr wohlwollend gegenüber, der wahrscheinlich von der Stadt¬
verordnetenversammlung angenommen werden wird.

Gerichtsfaal.
Neuenbürg , 17. Juli . Vor dem Schöffengericht kam heute

die Strafsache gegen den 40 Jahre alten , verheirateten Maurer
Gottlob Volk von Obernhausen, Gemeinde Gräfenhauien , we¬
gen Sittlichkeitsverbrechen, tz 17h Ziffer 3, unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit zur Verhandlung . Volk ist schon wegen ver¬
schiedenen Delikten vorbestraft, und hat am Fronleichnamstag
(11. Juni ) aus der Wilhelmshöhe, Gemeindemarkung Neuen¬
bürg , die beiden 9 Jahre alten Zwillingsschwestern Johanna
und Helene Bertsch, Kinder des Straßenwarts Bertsch von
Arnbach, nachdem er denselben Schokolade gekauft hatte, in den
nahen Wald mit stch genommen. Am 14. Juni wurde Volk
festgenommen und saß bis heute in Untersuchungshaft . Die
Staatsanwaltschaft hatte ein Jahr Gefängnis beantragt , das
Gericht erlanrne am neun Monare Ger-ingms sowie Tragung
der Gerichtskosten. — Weiter wurde verhandelt gegen den 29
Jahre alten Eugen Robert Rath von Wildbad, wegen Ur¬
kundenfälschung. Rath ist Chauffeur und war im Besitz eines
vom Oberamt Neuenbürg ausgestellten Führerscheins 3 b, der
ihn zum Fahren leichterer Personenautos berechtigte. Gelegent¬
lich einer Kontrolle durch Landjäger Bregler wurde beanstan¬
det, daß der Führerschein statt auf 3 d nun auf 3 und 3 b lau¬
tete, wonach Rath auch zum Fahren von Lastautos berechtigt
gewesen wäre. Nach Anzeige beim Oberamt Neuenbürg wurde
festgestellt, daß der Führerschein gefälscht sei und Anzeige an die
Staatsanwaltschaft erstattet. In der heutigen Verhandlung
suchte Rath die Tat äbzuleugnen, und die Sache einem Unbe¬
kannten zuzuschieben, was ihm aber nicht gelang . Die Staats¬
anwaltschaft beantragte drei Monate Gefängnis , das Gericht
erkannte unter Zubilligung mildernder Umstände auf eine Geld¬
strafe von 60 Mark und Tragung der Gerichtskosten; im Falle
Uneinbringlichkeit der 60 Mark hat Rath 15 Tage Gefängnis
abzubüßen. — Wegen Uebertretung im Sinne des Polizeistras-
gesetzesu. a. wurde Willi Dufner und zwei weitere jugendliche
Genossen von Birkenfeld mit Geldstrafen von 10, 6 und 3
Mark belegt. B.

Handel unk Verkehr-
Pforzheim, 15. Juli. (Schweinemarkt.) Zufuhr:82 Milchschweine

und Läufer. Die Milchschweine kosteten das Paar 46—90 Mark,
für den Läufer wurden 40 Mark bezahlt. Alle Tiere wurden ver¬
kauft. Der Handel gestaltete sich recht lebhaft.

Ulm, 17. Juli. (Wollauktion) Au der Wollauktion gelangten
in rund 500 Portionen etwa 1500 Zentner ungewaschene Wolle und
etwa 3 500 Zentner Rückenwäschenzum Ausgebot. Es wurden im
Durchschnitt erzielt für RUckenwäschen 245—268 Mark pro Zentner
und für Schweißwolle 110—130 Mark pro Zentner, je nach Qualität.

WirtschaftlicheWochenrundschao.
Börse.  Die Börse blieb andauernd schwach. Von Woche

zu Woche stellten sich neue drückende Momente ein. Immer
war es die politische und wirtschaftliche Unsicherheit, die über
Deutschland schwebt. Die Wirtschaftslage gestaltete sich täglich
schwieriger durch weitere Betriebsstillegungen und Arbeiter¬
entlassungen in der Schwerindustrie. Die Hoffnung, daß die
baldige Räumung des Ruhrgebiets dem Wirtschaftsleben und
damit auch der Börse wieder Anregung geben werde, blieb trü¬
gerisch und ist einem Wirtschaftspessimismus gewichen. Der all¬
gemeine weltpolitische Wirrwarr wirkte indirekt auch auf unser
deutsches Wirtschaftsleben zurück und macht sich sehr uner¬
wünscht geltend. Eine besondere Schwäche zeigten die Anleihe¬
märkte. Der Aufwertungsausschuß hatte die Ablösungsrente
für neuen Besitz in Kriegsanleihe auf 2)4 Prozent festgesetzt,
während man sich seit Monaten schon auf eine Ablösungsrente
von 5 Prozent eingestellt hatte. Diese unselige Entschließung
des Aufwertungsausschusses hatte nun alles über den Haufen
geworfen und einen kolossalen Kurseinbruch zur Folge gehabt.
Die Börse hatte sogar in ihrer Aufregung die amtliche Notie¬
rung der Anleihen eingestellt. Dieser Beschluß war allerdings
lediglich als Protest aufzufassen und hatte weiter keinen Wert
und keinen Erfolg , da es beim Beschluß des Aufwertungsaus¬
schusses jedenfalls blieb und die Anleihen nunmehr im freien
Verkehr an der Börse weiter gehandelt wurden.

Geldmarkt.  Auf Len Geldmärkten war die Lage er¬
leichtert und eine kleine Verbilligung der Sätze festzustellen.
Tagesgeld stellte sich auf 9—10, Monatsgeld auf 10—11 Prozent.
Die Situation für langfristiges Geld blieb aber sehr gespannt.
Seit der Stützungsaktion der Großbanken für den Stinneskon-
zern bleiben aus lange Frist erhebliche Gelder gebunden, die
nun an anderer Stelle fehlen. Nach Erledigung des Juliter¬
mins ging der Rückfluß an Geldern sehr zögernd von statten.
Die nach Quartalsultimo sonst übliche größere Gelderleichte¬
rung will sich diesmal nicht so schnell einstellen. Die Finanzie¬
rung der Ernte macht sich am Geldmarkt allmählich ebenfalls
geltend. Der Ausweis der Reichsbank zeigt eine weitere Ent-
llrstung an.

Produktenmarkt.  Im Hinblick auf die auf den 1. i
August erwarteten Getreidezölle blieb der Verkehr auf den Ge- !
treidemärkten ruhig . Die von Amerika gemeldete Hausse-
Bewegung übte auf den deutschen Markt keinen nennenswerten
Einfluß aus . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 7 bzw. 5 Mark pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 264 (4- 3). Roggen 226 (—4), Winter - und Futtergerste 215
(—1), neue Wintergerste 197, Hafer 243 (4- 3) Mark je pro
Tonne und Mehl 36 (unv.) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist um OL
Prozent auf 135,8 wieder gestiegen. Die Lage in der Eisen-
und Stahlwerkindustrie hat sich nicht wesentlich geändert. Das
Metallgeschäst ist etwas belebter. Ein bedenkliches Zeichen sst
aber die Abnahme der Ruhrkohlenförderung . Der Reinigungs-
Prozeß der deutschen Wirtschaft geht unvermindert weiter. Er
ist, in Industrie wie Handel, ein schmerzlicher, aber notwendi¬
ger Prozeß . Das Ziel des freien Wettbewerbs ist die Her¬
absetzung der Produktionskosten durch Ausschaltung der mit
zu hohen Kosten arbeitenden Betriebe . Nur dann kann Jn-
wie Auslandsmarkt für unsere Waren die für uns erwünMx
Aufnahmefähigkeit zeigen und uns einen Absatz ermöglichen, '
der auch eine Rente einbringt . ,

Viehmarkt.  Der Auftrieb zu den Viehmärkten war
gering . Der Handel verlief sehr langsam und die Preise gin¬
gen meist eine Kleinigkeit zurück.

Holzmarkt.  Auf den Holzmärkten schleppte sich das
Geschäft sehr träge dahin. Die Preise zeigten keine Ver¬
änderung.

Neuest « Nachrichten
München, 18. Juli. Gestern nachmittag durchschritt der millionste

Besucher den Haupteingang der Deutschen Verkehrsausstellungin
München und erhielt den hierfür gestifteten Herrenpelzmantel im Werte
von 600 Mark. Der glückliche Gewinner ist der Student Werner
Fischer aus Barmen.

Delmenhorst, 17. Juli. Heute morgen brach in der Korkmuhle
der Delmenhorster LinoleumfabrikGroßfeuer aus. Die Korkmühle
wurde vollkommen zerstört. Es gelang den Brand einzudämmen.
5 Arbeiter wurden zum Teil schwer verletzt. An dem Aufkommen
eines von ihnen wird gezweiselt. Der Schaden ist noch nicht zu
übersehen.

Frankfurt, >7. Juli. Ein Gewitter von ungewöhnlich großer
Heftigkeit entlud sich heute nachmittag über Frankfurt und den süd¬
lichen Taunus. Ein wolkenbrucharttger Regen setzte in verschiedenen
Stadtteilen die Keller und tiefer liegende Räume unter Wasser. In
der Markthalle vernichtete das Wasser einen großen Teil der Butter¬
und Eieroorräte, während ein Hageschlag in Feld und Flur großen
Schaden anrichtete. Der Blitz schlug mehrmals in der Stadt ein,
unter anderem auch in das Cafe Bauer, zertrümmerte jedoch nur einen
Kamin und beschädigte eine Lichtreklame aus dem Dach.

Schiffweiler, a. Saar, 17. Juli. Ein französisches Flugzeug ge¬
riet über dem Orte Schiffweiler in Brand und mußte eine Notlandung
vornehmen. Bei der Landung aus einem Stoppelfeld explodierte die
Maschine. Das Flugzeug wurde vollständig zerstört Der Pilot er¬
litt schwere Brandwunden und mußte zum Krankenhaus verbracht
werden.

Berlin, 18. Juli. Diefsozialdemokratische Reichstagsfraktion hat
eine Kleine Anfrage eingebracht, in der sie darauf hinweist, daß die
Verhandlungen des Schweriner Schwurgerichts gegen vier Mitglieder
völkischer Verbände wegen Mordes bezw. Anstiftung zum Mörder
die zu vier Todesurteilen führten, unter völligem Ausschluß de.
Oeffentlichkeitvor sich gegangen seien. Die Fraktion fragt, ob der
Reichskanzler bereit ist, den Reichstag von dem dem Urteil zugrunde
liegenden Tatbestand zu unterrichten.

Berlin, 18. Juli. Der kam. Parteitag ging gestern am 6. Ber-
handlungstage zu Ende. Die von der Zentrale oorgelegten politischen
Thesen und die Resolutionen zur Lage und zu den Aufgaben der
kam. Partei wurden eiustimmig angenommen.

Berlin, 17. Juli. Auch nach Ueberreichung der Entwaffnungs¬
note hat die Interalliierte Kontrollkommission ihre Tätigkeit noch
fortgesetzt, wobei es sich in der Hauptsache um die Ueberwachung der
Verschrottung von Restbeständen handelt. Der Vorsitzende der Kon-
trollkommission, General Walch, befindet sich zurzeit auf Urlaub.

Berlin, 17. Juli. Im Steuerausschuß fand Freitag bei der
zweiten Lesung der Einkommensteuervorlageein Kompromißanirag
Annahme, der die Vorschrift zur Abgabe einer Steuererklärung fol¬
gendermaßen faßt: Zur Abgabe einer Steuererklärungsind verpflichtet:
l . Steuerpflichtige, deren Einkommen den Betrag von 8000 Mark
überstiegen hat. 2. ohne Rücksicht aus die Höhe des Einkommens
Steuerpflichtige, bei denen sich der Besitz auf Grundlage ihrer Güter
ermitteln läßt, 3. ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens
Steuerpflichtige, die hiezu vom Finanzamt ausgefordert werden.

Hannover, 17. Mai. Anfangs Juni wurde an einer Schuttab-
ladestelle hinter dem Schloßgarten von Hettenhausen die Leiche eines
30jährigen Mannes gesunden, wobei aus den Umständen aus einen
Raubmord geschlossen werden mußte. Es handelt sich um den
1892 in Groß-Giewitz geborenen Kaufmann Philipp Schröder,
der am 25. April ds. Is . nach einem Besuch bei seiner in Hannover
wohnenden Braut verschwunden blieb. Als des Raubmordes drin¬
gend verdächtig ist nunmehr der Dreher Karl Unbescheiden aus Han¬
nover festgenommen worden, der allerdings die Tat leugnet.

Stettin, 17. Juli. Das Schöffengericht verhandelte gestern gegen
3 Kaufleute aus Greifenhagen und Stettin, die s. Zt. dem Mörder
des belgischen Oberleutnants Grass, Kaws, der zum Tode verurteilt
worden war, bei seiner Flucht behilflich waren. 2 Angeklagte wurden:
wegen Begünstigung zu Geldstrafen von 150 bezw. 600 Mk verur- !
teilt. Der dritte erhielt2 Monate Gefängnis, an deren Stelle jedoch!
nach 3jähriger Bewährungsfrist eine Geldstrafe von 600 Mk. treten!
kann. ^

Krauzburg Ober-Schlesieu, 17. Juli. Eine Frau S ., die in einer
Heil- und Pflegeanstalt untergebracht war, aber als gebessert entlassen
wurde, erschlug in Kostellitz ihr 5 Monate altes Kind mit der Art
anscheinend in erneuter geistiger Umnachtung.

Breslau, 17. Juli. Die „Schlesische Zeitung" meldet aus Walden¬
burg: In der Nacht vom Sonntag zum Montag ist in dem Haspel¬
raum einer Zeche in Altwasser ein Teil der maschinellen Anlagen durch
unbekannte Täter zerstört worden. Der Betrieb mußte daher am
Montag ruhen. Die Grubenverwaltung hat auf die Anzeige der
Verbrecher eine Belohnung ausgesetzt. Aehnliche Schandtaten werden
auch von der Grube„Viktoria" gemeldet. Dort wurden seit einiger
Zeit ständig Steine in die Fabrikanlagen der Brikeltfabrik geworfen,
o daß nunmehr der Betrieb infolge der entstandenen Schädigungen

14 Tage stillgelcgt werden mußte.
Wien, 17. Juli. Die Polizei beschlagnahmtein einem Hause

20 Kisten mit Artillerie-Material für moderne Geschütze. Der Wert
dieses Materials, das auf ungesetzliche Weise aus einem Arsenal oder
aus einem Artillerie-Lager in der Nähe von Wien entnommen sein
dürfte, beträgt 1 Milliarde Kronen. Das Material sollte zu einer
Verschiebung nach Italien benutzt werden. Es wurde festgestellt, daß
vor einem Monat bereits drei Kisten mit Objektiven für Artillerie-
Geschütze von drei Italienern in einem Auto weggesührt worden

kttieckr. Srsusek , kkvkÄelm,
lnb . : lüleckr. kolk,

lelekon 985. Nettxer -Ltrnsre 7. dltickst äem kä srlrtplstr. ;
IM " Xusstsver- nnä IVllseke-ttesekllkl.

LperinlltSt:
kufertiZuux kompletter kraut- uuä Xmäerauestattuusov,

Herreuväsetie uacsi Mn ».

waren. Di
tersuchung>

Rom,
Einbruch i>
weitere zwc
waltung vo
kleinere Ha

Paris,
Kriegsgerick
Plünderung
mandierend
Brigade ir
Aufenthalts
begangenr

Paris,
der wegen
strafrechtlich
Bewährunc

Paris,
zwei Milt
Drei Perso

Mons
den deutsch
Stuhl zu z
brechen zur
belgischen5

Londo
Monat zur
deutschenI
daß mindes
letzten Run
1 bis 3. 2
Weitfliegen

Londo
gierung sei
bauprogra,
des ersten
rungen de
habe bereit
doch noch
rung sei g<
der Stapel!
Pfund für

Oslo,
Partei gesk
daß Norm

Schang
die von de
zehn Tage

Stutz
heutigen
wiegend
lebhaften
teien und
in eindrii
wohner s
räume in
Beschlüsse
wußt miß
wehren,
diesen Vo
und müss
tel aller
sei der V
Wohnung
zur Vers
ihr noch
Bock (Zti
der ganz
dasselbe
sich über
nehme, l
Aber nich
Fabrikani
wirken h
hauptung
abgedreht
aufheben.
liege in
Der Abg
Hilfe und
Lage sei,
bescheiden
Abbau dr
der Abg.
schusses, l
ker Klass
man sich
nungsgel
beziehen,
lich kein
Wohnung
tums , w:
bäudeents
tere Ster
ständiger
schämen,
Die Bau
das Gesc
als Feste
wäre es,
Man sol
Jugendli
wies auf
an der L
arbeiter >
vertagt,
würfe zu

Stut
Sanitäts
derhalle
Begrüß»
Vorsitzen
heim ein
die Män
sicherung
lasse zäl
90000M
knüpfte !
Annahm,
ministeril
zubringei
von recht
men wur
Unfallfüt
werden s
band ein,



if die auf den 1.
rtehr auf den Ge- !
gemeldete Hauffe¬
len nennenswerten
wduktenbörse blie-
>ro Doppelzentner
cse notierten Wei-
ld Futter gerste 215
i- 3) Mark je pro
izentner.
Ziffer ist um OL
rge in der Eisen-
ich geändert . Das
rkliches Zeichen ist

Der Reinigungs-
indert weiter . Er
:r, aber notwendi-
»erbs ist die Her¬
schaltung der mit
r dann kann In - §
ir uns erwünMx j
lbsatz ermöglichen, !

>
Viehmärkten war
rd die Preise gin-

schleppte sich das '
sigten keine Vrr-

l

ischritt der millionste i
ckehrsausstellung in
Pelzmantel im Wette
er Student Werner

in der Korkmuhle
s. Die Korkmühle ^
and einzudämmen . !
> dem Aufkommen

ist noch nicht zu i
i

»gewöhnlich großer
kfurt und den siid-
tzte in verschiedenen
unter Wasser . In

;en Teil der Butter-
i und Flur großen

in der Stadt ein, '
erte jedoch nur einen
r Dach . ^
isches Flugzeug ge-
ßte eine Notlandung
ilfeld explodierte die j
tört Der Pilot er- i
nkenhaus verbracht

ichstagsfraktion hat
ns hinweist , daß die
egen vier Mitglieder
stung zum Mörder
igem Ausschluß de,
aktion fragt , ob der
dem Urteil zugrunde

gestern am 6. Ber-
irgelegten politischen
den Aufgaben der

der Entwaffnungs-
ihre Tätigkeit noch
e Ueberwachung der
wrsitzende der Kon-
zeit auf Urlaub,
d Freitag bei der

Kompromißanirag
Steuererklärung sol¬
ang sind verpflichtet l
g von 8000 Marl?
e des Einkommens
mdlage ihrer Güter
e des Einkommens
ordert werden,
an einer Schuttab-

lsen die Leiche eines
nständen aus einen
adelt sich um den
Philipp Schröder,

seiner in Hannover
Raubmordes drin¬
bescheiden aus Han- ^
lat leugnet,
adelte gestern gegen
s. Zt . dem Mörder
um Tode verurteilt ^
Angeklagte wurden
w. 600 Mk verur-
deren Stelle jedoch

von 600 Mk . treten

krau S ., die in einer
ls gebessert entlassen
Kind mit der Art

meldet aus Waiden-
ist in dem Haspel-

rellen Anlagen durch
mußte daher am ^

rf die Anzeige der >
Schandtaten werden
wurden seit einiger
keltfabrik geworfen,
»enen Schädigungen ^

te in einem Hause!
leschütze. Der Wert

einem Arsenal oder.
en entnommen sein i
rial sollte zu einer
urde festgestellt , daß
iioen für Artillerie-
weggesührt worden

korÄlelm.
bst äem bägsktplslr.
ikt. -W«

leruusshLttullAvv,

waren . Die Polizei hat bis jetzt zwei Personen verhaftet . Die Un¬
tersuchung wird fortgesührt.

Rom , 18. Juli . Im Rockfuttcr des Schusters Stella , der den
Einbruch in den Domschatz von St . Peter verübte , wurden noch
weitere zwölf Brillanten der Diebesbeute gefunden , welche der Ver-
waltunq von St . Peter übergeben wurden . Es fehlen nur noch einige
kleinere Halbedelsteine und der Rubin des Ringes des Heiligen Petrus.

Parts , 17. Juli . Nach einer Meldung aus Nancy hat das
Kriegsgericht des 20 . Armeekorps wegen angeblicher Brandstiftung,
Plünderung und Mordes , begangen am 10. August 1916 , den kom¬
mandierenden General Schoch von der bayrischen dritten Infanterie-
Brigade in Abwesenheit zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit und
Ausenthalisoerbot verurteilt . Die Tat soll in dem Dorse Neuligny
heaanaen worden sein.

^ Paris 17- Juli . Der royalistische Schriftsteller Charles Meurras,
der wegen 'Todesbedrohung des Ministers des Innern . Schramek,
strafrechtlich verfolgt wurde , wurde heute zu 2 Jahren Gefängnis ohne
Bewährungsfrist und 1000 Frcs . Geldstrafe verurteilt.

Paris , 17. Juli . In Chalons -sur -Saone sind heute vormittag
zwei Militärflugzeuge der dortigen Flugfchule zusammengestoßen.
Drei Personen wurden dabei getötet.

Mons . 18. Juli . Das Kriegsgericht von Hennegau verurteilte
den deutschen Hauptmann Stralger zum Tode und den Major von
Stuhl zu zehn Jahren Zwangsarbeit . Den Verurteilten werden Ver¬
brechen zur Last gelegt , die sie im August 1914 in der Gegend des
belgischen Ortes Merbes le Chateau begangen haben sollen.

London , 17. Juli . „Daily Mail " zufolge werden im nächsten
Monat zum ersten Mal seit dem Kriege deutsche Flugzeuge , die von
deutschen Fliegern gelenkt werden , England besuchen. Man erwartet,
daß mindestens sechs von den deutschen Leichtflugzeugen , die an dem
letzten Rundflug durch Deutschland teilgenommen haben , an dem vom
1 bis 3. August von dem königlichen Lustfahrtklub veranstalteten
Wettfliegen bei Hythe teilnehmen werde » .

London . 17. Juli . Die Abendblätter melden , innerhalb der Re¬
gierung sei eine akute Meinungsverschiedenheit wegen des Kreuzer-
bauvrogramms entstanden . Es bestehe die Möglichkeit des Rücktritts
des ersten Lords der Admiralität , Bridgemann , im Falle die Forde¬
rungen der Admiralität abgelehnt werden sollten . Das Kabinett
habe bereits zwei Sitzungen über diese Frage abgehalten , es sei je¬
doch noch zu keiner Entscheidung gelangt . Die Mehrheit der Regie¬
rung sei gegen die ' Admiralität , vor allem Churchill , der im Falle
der Stapellegung von fünf Kreuzern in diesem Jahr mehrere Millionen
Pfund für diesen Zweck bereitstellen müsse.

Oslo , 18. Juli . Das Storthing verwarf den von der Arbeiter¬
partei gestellten Antrag , der die Regierung ersucht , dafür zu sorgen,
daß Norwegen baldmöglichst aus dem Völkerbund austritt.

Schanghai , 17. Juli . Die Ausweisung des Sowjetagenten Dosier,
die von dem gemischten Gerichtshof angenommen war , ist um vier¬
zehn Lage verschoben worden.

Württembergis cher Landtag.

Stuttgart , 17. Juli . Der Landtag befaßte sich in seiner
heutigen Sitzung bei Beratung des Staatshaushaltsgesetzes vor¬
wiegend mit der Frage der Wohnungsnot . Dabei kam e» zu
lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den Regierungspar¬
teien und der Opposition . Der Abg . Pflüger (Soz .) schilderte
in eindringlichen Worten das Wohnungselend . Aus 1000 Ein¬
wohner fehlen 12 Wohnungen . Die Umwandlung von Wohn-
räume in Geschäftsräume sei ein Unfug . Die Regierung habe
Beschlüsse des Landtags zur Behebung der Wohnungsnot be¬
wußt mißachtet und sabotiert . Der Landtag müsse sich dagegen
wehren . Finanzminister Dr . Dehlinger verwahrte sich gegen
diesen Vorwurf . Der Staat habe auch noch andere Aufgaben
und müsse seine Beamten bezahlen , deren Gehälter zwei Drit¬
tel aller Ausgaben ausmacheu . Mitten in - die beste Bauzeit
sei der Bauarbeiterstreik gefallen . 1924 und 1925 wurden der
Wohnungskreditanstalt 28,2 Millionen für 4200 Wohnungen
zur Verfügung gestellt . 12 Millionen hat sie erhalten , so daß
ihr noch 16,2 Millionen angewiesen werden können . Der Abg.
Bock (Ztr .) warf der Opposition eine hyhsterische Behandlung
der ganzen Frage vor , für die die Regierungsparteien doch
dasselbe Verständnis hätten wie die Opposition . Man müsse
sich überlegen , woher man die Deckung für die Ausgaben
nehme . Die Leistungen des Staates hätten auch ihre Grenzen.
Aber nicht nur diese, sondern auch die zu hohen Preise der
Fabrikanten für Baustoffe und die zu hohen Bauarbeiterlöhne
wirken hemmend auf den Wohnungsbau . Der falschen Be¬
hauptung , daß für ihn gar nichts geschehe, müsse der Kragen
abgedreht werden . Man müsse die Wohnungszwangswirtschaft
aufheben . Wohl müsse dann der Mieter mehr zahlen , aber das
liege in der Notwendigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung.
Der Abg . Scheef (Dem .) verwies auf die Möglichkeit der Selbst¬
hilfe und richtete an die Regierung die Frage , ob sie in der
Lage sei, alle einkommende würdigen Gesuche zustimmend zu
bescheiden. Der Abg . Hartmann (D .Vp .) erklärte den baldigen
Abbau der Zwangswirtschaft für dringend notwendig , während
der Abg . Karl Müller (Komm .) den Beschluß des Finanzaus¬
schusses, die Zwangswirtschaft in Gemeinden zweiter und drit¬
ter Klasse aufzuheben , für einen Wechselbalg erklärte , dessen
man sich schämen sollte . Wer in Villen wohne oder einen Woh¬
nungsgeldzuschuß erhalte , größer als andere Jahresgehälter
beziehen, habe für die Scheußlichkeiten der Wohnungsnot natür¬
lich kein Verständnis . Der Abg . Wider (B .P .) sah in der
Wohnungszwangswirtschaft eine Folge des Sozialisierungsirr-
tums , wünschte ihre Aufhebung und die Ersetzung der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer durch eine vernünftigere und gerech¬
tere Steuer . Der Abg . Dr . Sieger (Völk .) erklärte nach sechs¬
stündiger Dauer der Sitzung , man müsse sich vor dem Volke
schämen, daß bei all den Reden nichts Positives herauskomme.
Die Bautätigkeit würde gewaltig zunehmen , wenn man gegen
das Geschäftsgebahren der Banken Vorgehen wollte . Besser,
als Feste über Feste zu feiern und dafür Millionen auszugeben,
A^ e es, diese Gelder für Wohnungsbauzwecke zu verwenden.
Man lollte wie in Frankreich eine Fenstersteuer und für die
jugendlichen den Sparzwang einführen . Abg . Dingler (B .B .)
wies auf die Armut vieler Hausbesitzer hin und schob die Schuld
an der Hemmung - es Wohnungsbaus denen zu, die die Bau¬
arbeiter aufhetzen . Hierauf wurde die Abstimmung auf morgen
vertagt . Außerdem gelangen morgen verschiedene Gesetzent¬
würfe zur Beratung.

Reichsverband Deutscher Freiw . Sanitiitskolonnen.

- StEtgart , 17. Juli . Der Reichsverband Deutscher Fre
Samtatskolonnen tagte heute vormittag im Festsaal der L
-erhalle zur Beratung von Wohlfahrtsangelegenheiten . N
Begrußungsworten durch Dr . Pertz -Karlsruhe erstattete
Vorsitzende des Wohlfahrtsausschusses Direktor Proffen -Mü
heim ein Referat über die bestehenden Wohlfahrsteinrichtung
die Mannersterbekasse , die Frauensterbekasse , die Haftpflichtv
sicherung und Erholungshaus in Biedenkopf . Die Männerster
kaffe zahlt 20000 Mitglieder und hat in 131 Fällen üi
80000 Mark Sterbegelder ausbezahlt . Eine längere Ausspra
knüpfte sich an das Thema Unfallversicherung . Einstimm
Annahme fand eine Entschließung , worin das Reichsarbei
Ministerium aufgefordert werden soll , eine Gesetzesvorlage e
zubringen , wonach Krankenwärter in Erfüllung ihrer Pflich
von rechtswegen gegen Unfälle versichert sein sollen. Angeno
men wurde ferner ein Antrag Dr . Graf -Düsseldorf , wonach
unfallfürforge aus den Mitteln des Roten Kreuzes bestrit
werden soll , andernfalls soll die Unfallfürsorge vom Reichst»
vand eingeleitet und auf seine Kosten durchgeführt werden.

Der RLmnungsplan für das Ruhrgebiet.

Düsseldorf,  17 . Juli . Nach einer amtlichen Mittei¬
lung des Oberbefehlshabers der alliierten Besatzungstruppen,
General Guilleaumat , an Len Regierungspräsidenten in Düffel¬
dorf haben die französische und die belgische Regierung beschlos¬
sen, die seit dem 11. Januar 1923 besetzten Gebiete zu räumen,
und zwar : 1. Am 20. Juli vor Mitternacht werden geräumt
sein das gesamte belgische Besetzungsgebiet und das französische
Besetzungsgebiet , soweit es in der Provinz Westfalen liegt.
2. Am 31. Juli vor Mitternacht wird geräumt sein der Rest des
französischen Besetzungsgebiets . In - er Mitteilung , in der die
Grenze des Gebietes , dessen Besetzung nach der Räumung auf¬
recht erhalten bleibt, im einzelnen festgesetzt wird, wird weiter
zum Ausdruck gebracht, es werde von der belgischen und fran¬
zösischen Regierung erwartet , daß gelegentlich der Ruhrräu¬
mung alles vermieden werden wird, was der Politik der Be¬
friedung zuwiderlaufen könne, besonders, daß keine Kundgebun¬
gen beim Abmarsch der Truppen oder gelegentlich ihres An¬
marsches erfolgen.

Die Krise im Ruhrbergbau.

Berlin , 18. Juli . Dem „Vorwärts " zufolge hat im Ruhr¬
gebiet wieder eine Anzahl Zechen Feierschichten eingelegt . Am
Montag werden weitere Zechen zum Stillstand kommen . Bei
der Deutsch -Luxemburg -Ges . liegen jetzt 380 Kohlenüfen kalt.

Die Zwischennote gebilligt.

Berlin , 17. Juli . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags trat heute vormittag zusammen , um die Aussprache über
die Antwortnote auf die Note der französischen Regierung vom
16. Juni 1925 vorzunehmen . Anwesend waren Reichskanzler
Dr . Luther , Reichsaußenminister Dr . Stresemann , Reichsinnen¬
minister Schiele , Reichswirtschaftsminister Neuhaus , Reichs¬
justizminister Frenken , sowie sämtliche Referenten des Auswär¬
tigen Amtes und die Vertreter der Länder . Die Aussprache
wurde eingeleitet mit ausführlichen Darlegungen des Reichs¬
kanzlers Dr . Luther und des Reichsaußenministers Dr . Strese¬
mann . Die Aussprache ergab , daß der Auswärtige Ausschuß
in seiner überwiegenden Mehrheit dem Grundgedanken der
deutschen Antwortnote zustimme.

Zustimmung der Länder.

Berlin , 17. Juli . Bei der heute nachmittag in der Reichs¬
kanzlei abgehaltenen Besprechung der Reichsregierung mit den
Staats - und Ministerpräsidenten der Länder wurde auf Grund
der Aussprache , die sich an die Darlegungen des Reichskanzlers
und des Reichsaußenministers anschloß , eine allgemeine Zu¬
stimmung zu dem Inhalt der deutschen Antwortnote zur Si¬
cherheitsfrage festgestellt.

Deutscher Reichstag.

Berlin , 17. Juli . Der Reichstag setzte am Freitag nach Er¬
ledigung einiger kleinerer Gesetzesvorlagen die zweite Leurng
zur Aenderung der Personalabbauverordnung fort , die recht
lebhaft war und sich bei den Ausführungen des völkischen Abg.
Dr . Frick zu lärmenden Auseinandersetzungen zuspitzte . Es kam
zu Tumultszenen , als der Redner die Revolutionsbeamten mit
der Bezeichnung .Kreaturen Severings " belegte . Er zog sich
daraufhin einen Ordnungsruf zu, ließ aber nicht ab , weiter
gegen die Revolutionsbeamten Front zu machen und den Abbau
der jüdischen Beamten zu fordern . Eine lebhafte Debatte löste
die Behandlung der weiblichen Beamten in der Vorlage aus , in
die der Staatssekretär Sautter mit der Feststellung eingriff,
die Erfahrung hätte gezeigt , daß die verheirateten Beamtinnen
doppel und dreifach so viel wie das männliche Personal wegen
Krankheit vom Dienste fern blieben , und daß darunter der
Betrieb und seine Wirtschaftlichkeit schwer leide. Es müsse
ein Weg gefunden werden , der nicht nur die Rechte der verhei¬
rateten Beamtinnen berücksichtige sondern auch der Verwaltung
die Mittel gäbe , den Betrieb ungestört fortzuführen . Einen
solchen Weg zu weisen, sei Sache des neuen Beamtenrechts.
Die Regierung habe die verschiedenen hinter ihr stehenden Par¬
teien wissen lassen , daß sie im Augenblick den sofortigen Ein¬
tritt in die dritte Lesung nicht wünsche. Sie wurde infolgedessen
ausgesetzt , und das Haus trat in die vor einigen Tagen abge¬
brochene Beratung über den Gesetzentwurf über die Ausübung
des Rechtes zum Tragen einer Militäruniform ein . Wie zu er¬
warten war , kam es bei dieser Beratung zu außerordentlich
schweren Zusammenstößen , die mitunter in Tumulte ausarteten.
Den Anstoß gab der völkische Abg . v. Ramin , der unter lär¬
menden Zwischenrufen der Linken die Sozialdemokratie heftig
angriff und unter anderem auch auf die Ermordung Erzber¬
gers und Rathenaus zu sprechen kam. Er bedauerte diese Ver¬
brechen , stellte aber gleichzeitig fest, daß auch die Sozialdemo¬
kraten immer noch einen Herrn Adler in ihren Reihen haben.
Diese Aeußerung war das Alarmzeichen für die Sozialdemo¬
kraten , die in dichten Scharen der Rednertribüne zustrebten , und
als Herr v. Ramin weiter erklärte , die Sozialdemokratie habe
seinerzeit in Schöneberg 30 Offiziere umbringen lassen, erhob
sich ein ohrenbetäubender Lärm . Die Abgeordneten ballten sich
vor dem Rednerpult dicht zusammen und nahmen auch ihre
Plätze nicht wieder ein , als der Vizepräsident Dr . Bell sie wie¬
derholt darum bat . Herr Bell sah sich schließlich gezwungen,
die Sitzung auf fünf Minuten zu unterbrechen . Um )̂ 8 Uhr
wurde dann die neue Sitzung eröffnet . Müller -Franken ver¬
langte Feststellung der Ausführungen Ramins an Hand des
Stenogramms . Der Vizepräsident sagte zu, schlug aber vor,
daß der Abg . v. Ramin erst seine Ausführungen beenden solle.
Das rief neuen stürmischen Widerspruch hervor , sodaß der De¬
mokrat Ronneburg Abbruch der Sitzung verlangte . Dagegen
erhoben die Völkischen Protest . Der Vizepräsident stellte aber
fest, daß eine Mehrheit für Vertagung war , sodaß das Haus
unter lebhaftem Widerspruch der äußersten Rechten und an¬
dauerndem Lärm um 8 Uhr auseinanderging.

Gesetzentwurf zur Aenderung des Reichsmietengesetzes.

Berlin , 17. Juli . Die Regierungsparteien haben im Reichs¬
tag einen Gesetzentwurf zur Aenderung des Reichsmietengesetzes
eingebracht , das die Erhöhung der Zusatzmiete behandelt . Wenn
ein Gebäude oder Gebäudeanteil nach dem 1. Oktober 1925 mit
Zustimmung des Mieters oder wenigstens der Hälfte der Mieter
baulich verändert wird , was den Gebrauchswert erhöht , so soll
der Vermieter berechtigt sein, die zur Tilgung des Anlage¬
kapitals erforderlichen Beträge nach dem Verhältnis der Frie¬
densmiete auf den Mieter umzulegen . Im Streitfall soll
das Mieteinigungsamt entscheiden.

Ausweisung Deutscher aus Polen.

Berlin , 17. Juli . Wie wir an zuständiger Stelle hören,
handelt es sich bei den deutschen Optanten in Polen , an die,
wie jetzt gemeldet wird , neue Ausweisungsbefehle ergangen
sind , um Deutsche , die keinen Grundbesitz haben . Sie sollen zum
1. August dieses Jahres schon zur Auswanderung gezwungen
sein . Ihre Ziffer ist schwer festzustellen. Schätzungen bewegen
sich um 15 000. Am 1. August 1926 sollen die deutschen Op¬
tanten , die über Grundbesitz verfügen , ebenfalls zur Auswande¬

rung gezwungen werden . Ihre Zahl beträgt ungefähr 10 000.
Liegt aber dieser Grundbesitz im Bereiche einer polnischen
Festung , so gilt schon der 1. November 1925 als Auswande¬
rungstermin . Falls alle diese geplanten Maßnahmen Tatsache
werden , wäre die deutsche Regierung selbstverständlich zu Ge¬

genmaßnahmen gezwungen . Die Zahl der Polen , die in
Deutschland wohnen und für Polen optiert haben , belaufen sich
auf ungefähr 8 bis 10000 . Im übrigen sind diese polnischen
Manöver nicht geeignet , die sowieso gefährdeten Beziehungen
zwischen Deutschland und Polen zu verbessern.

Die Ursachen unseres militärischen Zusammenbruchs.

Berlin , 17. Juli . Das deutsche Volk ist am Freitag wieder
einmal an die krisenerfüllten Tage des Jahres 1918 erinnert
worden , die uns den militärischen Zusammenbruch , den Waffen¬
stillstand und schließlich das Diktat von Versailles brachten . Ws
im August 1919 dann wieder einigermaßen Ruhe im Reich ein¬
gekehrt war , versteifte sich die Nationalversammlung darauf , auf
Grund der Reichsverfassung einen Untersuchungsausschuß über
die Ursachen des Zusammenbruchs einzusetzen. Sechs Jahre
sind seit den Novembertagen 1918 vergangen . Der Ausschuß
hat endlich seine Arbeiten abgeschlossen und das Ergebnis der
Untersuchungen in drei dicken Bänden dem Reichstag übergeben.
Ueber die umfangreichen Arbeiten erstattete nun in der Frei¬
tagssitzung der deutschnationale Abgeordnete Dr . Philipp Be¬
richt und setzte das Haus von der Entschließung des Ausschusses
in Kenntnis , nach der keine Feststellungen getroffen wurden,
welche es rechtfertigen würden , nach irgend einer Seite hin zu
einem Schuldurteil zu gelangen . Auffallenderweise sieht aber
diesem Mehrheitsbeschluß auch noch ein Minderheitsbeschluß
gegenüber , der von den Sozialdemokraten und Kommunisten
gefaßt wurde und den gegenteiligen Standpunkt vertritt . In
-er Entschließung des Untersuchungsausschusses heißt es u . a . :
Der Unterausschuß des Untersuchungsausschusses ist heute in
der Lage , die ersten Untersuchungsergebnisse in Gefüllt von
drei Bänden über die Ursachen des deutschen Zusammenbruchs
im Jahre 1918 vorzulegen . Sie beschäftigen sich ausschließlich
mit der Frage des militärischen Zusammenbruchs und sind das
Ergebnis einer sechsjährigen Arbeit . Der Ausschuß hat insge¬
samt 43 Sitzungen abgehalten , an denen 46 Mitglieder des
Reichsparlaments und 9 Vertreter der Reichsregierung teil-
nahmen . Die aus der gemeinsamen Beratung hervorgegan¬
gene Teilentschließung des Ausschusses hat die Ergebnisse der
Untersuchung in 30 Sätzen zusammengefaßt , von denen 23 ein¬
stimmig angenommen wurden , 7 mit Mehrheitsbeschluß . Am
4. Februar dieses Jahres beschloß der Ausschuß, das Material
dem General Ludendorff zur Stellungnahme zu überreichen.
Dieser hat aber eine Einsichtnahme abgelehnt . Nach Abschluß
der Verhandlungen mußte die Frage nach Frei - oder Schuld¬
spruch beantwortet werden . Dabei unterschied der Ausschuß
zwischen krimineller , moralischer oder historischer Schuld . Kri¬
minelle Schuld würde er als vorliegend erachtet haben , wenn
einem der leitenden Staatsmänner oder Heerführer eindeutig
eine Pflichtversäumnis nachgewiesen werden könnte . Nach ein¬
mütiger Ueberzeuyung des Untersuchungsausschusses kann von
krimineller Schuld , soweit die Feststellungen sich erstreckte« , in
keinem Falle die Rede sein. In der Frage der moralischen oder
historischen Schuld ließ sich der Gegensatz der politischen Stand¬
punkte nicht ganz unterdrücken Der Ausschuß ist der Auffas¬
sung , daß mit der Zusammenfassung der bis jetzt gewonnenen
Untersuchungsergebniffe dem Reichstag und dem deutschen Volk
besser gedient ist als mit der Fortsetzung der Untersuchung auf
unbestimmte Zeit . Nicht wenige Tatsachen sind zuverlässig klar-
gestellt und damit ebenso viele Anlässe zur Uneinigkeit aus un¬
serem öffentlichen Leben entfernt.

Endlich auch Freigabe der Sanktionsstädte?

Paris , 17. Juli . Wie dem „Temps " aus Brüssel gemeldet
wird , hat die belgische Regierung im Einverständnis mit der
französischen und der englischen Regierung beschlossen, - aß die
im Jahre 1921 besetzten drei Städte Düsseldorf , Duisburg und
Ruhrort in den nächsten Tagen zu gleicher Zeit mit den letzten
Städten des besetzten Ruhrgebiets gerräumt werden . In teil¬
weiser Bestätigung dieser Meldung des „Temps " wird aus
Paris gemeldet : „Aus Brüssel wird berichtet , das belgische
Kabinett habe sich mit der Räumung von Düsseldorf , Duis¬
burg und Ruhrort in den ersten Augusttagen einverstanden
erklärt . Nach Paris ist in diesem Sinne eine Note gerichtet
worden ."

Demgegenüber meldet Havas : In maßgebenden Kreisen
wird erklärt , daß die in einigen Blättern gebrachte Nachricht,
wonach Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf gleichzeitig mit
dem Ruhrgebiet geräumt werden würden , verfrüht sei. Die
1921 erfolgte Besetzung dieser drei Städte sei von den inter¬
alliierten Mächten beschlossen worden . Es werde gegenwärtig
von den beteiligten Alliierten über die Bedingungen dieser
Räuniung beraten . Zwischen Frankreich und Belgien scheine in
dieser Frage bereits eine Einigung erfolgt zu sein, doch dauer¬
ten die Verhandlungen mit den übrigen Staaten noch an . Ein
Beschluß sei bisher noch nicht gefaßt worden.

Andauernde Angriffe Md el Krims.

Paris , 17. Juli . Der „Information " wird von ihrem
Sonderberichterstatter aus Fez berichtet , daß der Angriff der
Riftruppen nördlich von Fez und an der westlichen Front nörd¬
lich von Taza andauere . Französische Flugzeuggeschwader hät¬
ten die Umgegend von Bab -Murudi und Ain -Aich, die der
Feind angegriffen habe , bombardiert . Truppenansammlungen
in der Gegend von Tetuan , südöstlich von Uezzan seien eben¬
falls durch französische Flieger zerstreut worden.

Paris , 17. Juli . Es wird zugegeben , daß Marschall Petain
den Versuch machen soll, die Moral der Truppen zu heben . Die
Stimmung in der französischen Armee soll sehr schlecht sein.
Niedergeschlagenheit läßt sich bei sonst kampfgeübten Truppen
beobachten . Die kommunistische Propaganda ist an diesem Zu¬
stand nur in geringem Maße schuld. Dagegen läßt sich den
hier vorliegenden Meldungen entnehmen , daß das Klima , die
Schwierigkeiten der Terrainverhältnisse und vor allem die kühne
Kampfführung der Rifleute unter den französischen Truppen
eine Enttäuschung und Schlappheit verursachen . Ob Marschall
Petain imstande sein wird , diesen Zustand zu ändern , läßt sich
stark bezweifeln . Schlechter als unter den französischen Trup¬
pen steht es noch in der Fremdenlegion , wo Fahnenflucht an der
Tagesordnung ist. Die Abfallbewegung unter den Stämmen
macht die Lage ungewiß . Innerhalb der französischen Armee¬
leitung dauern die Differenzen fort . Petain wird mit Mar¬
schall Lyauteh einige heikle Fragen zu erledigen haben . Lhau-
tey wird jetzt für verantwortlich an der gefahrdrohenden Si¬
tuation erklärt . Man will ihn zum Rückzug zwingen.

Ml» " « nie Mel «,,« "MW
>mf den täglich  erscheinenden „E» ,täler " werden fortwährend
von »II« , Post «nstalt« ». Agenturen und unseren « »«träger»
«taeaengenommen
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Solcher findet kommenden
Sonntag , abends V-9 Uhr,
im Hospiz »Grüner
Wald" statt. Thema: „In
-er Zeit des Apostels Pan
lus ". Serie von über 80
Bildern. Dargeboten von
Dr. Schweingruber.  Ein¬
tritt frei. Jedermann herzlich
willkommen.

L . Rapp.

: Lter-3OeWr
» von älterer leistungs-
A fähiger Versicherungsge-
A seüschast bei zeitgemäßen
» Bezügen
s gesucht.
u Zielbewußte Herren
» von ehrbarem Ruf und
2 Charakter,welcheLebens-
u stellung suchen, belieben
» Offerten einzureichen unt.
8 S . T. 2120 an Ala-

Haasensteiv L Vogler,
Stuttgart.

:Nichtfachleute wer¬
den durch einen Direk¬
tionsbeamten eingeführt.

^ »», »»»»»»»»» »»»,^

SAenkeriolen Sie.
d. h. betreiben Sie richtige Fuß¬
pflege mitSchlenker's millionen¬
fach bewährtem Hühneraugen-
Tod; ohne Pulver ist eine
Tiefenwirkung ganz unmöglich.
Preis 75 L.
Schlenker's Fußbade-

Pulver Preis 30 ^
Schlenker's Fußschweiß-

Puder Preis 75 2s
Die ganze Kur zus. Mk . 1.80.

Aerztlich empfohlen.
Niederlage seit 22 Jahren bei:

«g . Maisenbacher , Schuh¬
lager, Schömberg ; Earl
Schörrthaler , Schuhgeschäft,
Neuenbürg ; Ar . Maifeo»
Pacher , Schuhlager, Langen-
-raud ; Gottfr Hummel,
Schuhlager, Dobel .

^ pkelmosl !^

klsustrun^

Neinen5>
ialtds^ siirt,gssund I
l und billig. I
snekssellgoiophlstl

Uedersii ru Kaden.

Allein . Uer8t . :
Anton U 6in 6N,l?kor2b6jm.

Lilvasana
ein reines unvettälscbtes dls-

improduki.
81uä 81« b » I«1»»üüv,
leiden Lle an Zcbleklosigkett,
klutverdickung , dlsnget sn
Energie, klsut-^ usscblägen,
klSmorrboiden, okkenen Lei¬
nen, KrLmpkscierZesciivürsn,
^rteiienverkslkuns , klieums-
tismus, Isctilss, Oiciit usv .,

so gedrsucken 8ieLttvasans
das gute Ususmitiei, Srrtiick

empkotiien.
Preis der Packung 2 Nsrir.
Lür etvs 30 lege susreicirend.
2u baden ln den ^ poitieken.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buch- ao- luos.

Amtsgericht Neuenbürg.
Handelsregistereintrag vom 17. Juli 1925 bei der Firma

Beller öb Fifchrr , Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
in Neuenbürg . Dem Johannes Bohnacker und dem Robert
Höhn, beide in Neuenbürg, ist je Einzelprokura erteilt. Die
bisherige Gesamtprokura ist damit ausgehoben. Die Geschäfts¬
führung des Georg Beller, Ingenieur in Neuenbürg, ist auf¬
gehoben. Durch Beschluß vom 2. Juli 1925 wurde das
Stammkapital auf 36000 Reichsmark umgestellt und § 6
des Gesellschaftsvertrags geändert.

Beinberg.
Am Dienstag , den 21 . Juli , nachmittgs 4 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung

ein Pferd und ein Kalb
zur Versteigerung . Höhle, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß Neu¬

anlagen, Erweiterungen und Aenderungen bestehender Anlagen
nur durch uns oder durch einen bei uns zugelasfenen Installa¬
teur nach vorhergehender rechtsverbindlicher Anmeldung und
Genehmigung durch uns ausgeführt werden dürfen. Zu¬
widerhandlungen haben Vertragsstrafe und Stromentzug zur
Folge. Es liegt also im Interesse jedes einzelnen Abnehmers,
unsere Vorschriften zu beachten. Unsere Monteure und die
zugelasfenen Installateure haben Ausweise und wir möchten
unsere Abnehmer dringend ersuchen, sich diese Ausweise vor¬
zeigen zu lassen.

Vtatio « Teirrach , den 16. Juli 1925.
Gemeirr-everband-Elektrizitätswerk

Teinach-Station(G E. T )
Zur L

Oelerung unS SeSrucksn :
von

Wm-1lrkn«j>en und Waten
für Turn -, Gesang -, Krieger - und Schützenvereine,
Feuerwehren , Fußball -, Radfahrer - und alle sonstigen
SportSvereiue , Handwerker-, Landw . Vereine und
Kleintierzuchtvereine , Garten - und Obstbauvereiue

hält sich empfohlenV.Itleell'uste ÜMlulnioksrel,IleneMrg
Inh . : D. Strom.

Reichhaltige Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.

Scdmeri
der Nerven, Rheuma, Sicht, Zöchias,

Kopfschmerzen, Grippe und
Erkältungskrankheiten.

Togal ><rabl »tte « Mm die Schmerzen und scheiden di« Harnsäure aus.
Hervorragend dervSHrt ! Zragen Sie Ihren Krzt. In allen Upoth. erhältl.
>2F>s. I.ittl., 0,« «s, ctliviv, Ncill. acet. rnlic., all 100 Nnazrl.

n»«»»
N
»»
»

»

An unsere Leser in Enlmbnch!
Von unserer seitherigen Zeilungsträgerin, Frau Göttinger,

wird in böswilliger Weise das Gerücht verbreitet, daß der
„Enztäler" bezw. das „Calmbacher Tagblatt " durch die Post
bezogen^ 2.20 monatlich koste. Dies ist eine bewußte
Lüge mit der Abficht einer Gefchäftsfchädiguug.
Wir behalten uns vor, gegen die Verbreiterin dieser un¬
wahren Nachricht gerichtlich wegen Grschäftsschädigung vor¬
zugehen. Die Zeitung kostet monatlich^ 1.50, hiezu 36 ^
Zustellgebühr durch die Post, zusammen Mk . 1 88 . Wir
bitten unsere Leser, hievon Kenntnis zu nehmen. Der Ein¬
zug erfolgt zur Zeit durch die Briefträger.

Verlag des
»Enztäler " und »Calmbacher Tagblatt " .

Möek
ür / luLWakl/ / ür
/eÄe/r Äa/nt/re/ert unter
MnKunKen rr.-rtt.Versen

6<5
iirrteUmü tsm-tsö- disv-S vdr j>göü»el

Bauplatz.
Auf dem Ziegelrain sind ca.

32 ar schönes Gelände, zu
Bauplätze « sehr geeignet,
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz¬
täler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Verloren
ging auf dem Wege nach Birken¬
feld eine rote Brieftasche
mit wichtigen Auto-Papiere «.
Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung bei

König , Autogeschäst.

Riesen - Schlager
-

Originslgröss»

HUisssnserlHlsgsi« ist eine kernige Vorstenlanden, die jeden Raucher in
Güte und Preis befriedigt.

IRisssrHser -Hlsgsi ' ist eine Höchstleistung in der 12 Pfennig-Preislage.
Muster auf Wunsch gegen Berechnung. Bei Voreinsendung von 12.— liefere

ich 100 Stück portofrei, sonst Nachnahme.

4^

IVlinLl. LnocldSek
gab . lündauer

—̂ Vsrmäklts

kvlärvunuvk Lurberx
ckuli 1925.

^ kiidrer voll Xeukudürg
üüä vmgsbung

- - . - Preis 60 Pfg . - - - ---- - - --- - -

Gasthofbesitzer und Inhaber von Fremdenheimen
erhalten ihn zwecks Versendung an Kurfremde zu
Vorzugspreisen, desgleichen Wiederverkäufer.

(. Meeh'sche Suchllriilkerei
Inhaber0. Strom.

Neuenbürg.

Zur Einmachzeit
empfehle zu Fabrik-Mindestpreisen:

Origiuai -Reichs-Ein- nnftgläser,
Ausführung wie: Rex, Viktoria und Weck,
Apparate von Mark5.75 an,

Pergament -Papier , Eirrmach-Gliiser,
Emmachtöpfe.

o . 6 » «1r«Ii» »ui ».

kaleiMro1»-.̂ 8Mgsrt
Kock - Ileplerztr. A

Sie brauchen
Rechnmgev, Quittungen. Couverts. Prospekte.
Slatttteu. Postkarteu.Zählkarten,Zahttagtascheu.
Ausktebeadresseu.Programme.Bifit-.Berlobuugs-
uud Hochzeilskarten. Trauerkriese, Trauerkarieu.: : : SeschSstsbriesbogeu. Mitteilungen.

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Enztäler "»Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!
Lrankkeiten bebündelt wit lkLomoopatbl « uuä Hutirr-

I»v1IIr« i»a«

n . DLsLsr , ?kor2deim,
Renvkelästr. 21, I 'ernrut 2218.

Sprecdstrwäen : 9—1, 3—6 Ukr, k'reitax vorm. 9—1 Ilkr.
In rrillllbuL ^Vildelwstr. 162 vebeu dem ^^ agdlstt ".

slle küliienden tdsrken
Voikükrun̂ dereitviUizrt

kisoo - Ssus 8VSLIP
Lemspreclier 1527

klonckvim. rerreimvnlr. 7.

Neuenbürg.
Wir haben einige 100 Liter

Most
abzugeben.

Soh « .

Msrbaeiia.dl.
Llekerbsr jede OröLe.

Vertreter: llvlnr. Veiwar, Mkeir.
Arnbach.

Schöne

sowie ältere

Kälbtt-
K«h

samt Kalb,

hat zu verkaufen
Gottfr . Protz , Witwe.

HMd-DalM- kMl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Ev. Gottesdienste
iu Neuenbürg.

Sonntag , den 19. Juli
(6. Sonniag nach dem Dreieinig-

keitsfest.)
l/,10Uhr Predigt (Ioh . 5. 39—47:

?ied Nr . 50) :
Dekan Dr . Megerlin.

Das Opfer ist für den Kirchbau
der Gemeinde Rodr a. F . be¬
stimmt.

»/,2 Uhr Christenlehre (Söhne ).
Dekan Dr . Megerlin.

Die Bibelstunde unterbleibt wegen
der Ferien.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , 19. Juli,
7 Uhr Frühmesse mit tzomilie.
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Methodisten-Hernemde
Prediger Dreher.

Sonntag , den IS. Juli,
Borm . r/,10 Uhr Gottesdienst.
°/«1l Uhr Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr Begrüßungsfeier

von Prediger Dreher.
Mittwoch abend8 Uhr Gebet¬

stunde.

Stutt>
! Festhalles
! bringen , i
! drei mit "

vergütet N
Haupt mm
bedenklich
der Fideli
150000 M
Stundeulo
und die an
derungen i

Stnttp
gegen eini

! daß die ar
Gustav EP
lichen Arb
erhalten,
gearbeitet
2 Mark , d

Etzling
nehmen.)
Uuternehm
effengemeir

. W." bezeick
unter der
Verbandes
Vorkriegsst
geldes zu Z
ist dieser 8
nehmen in
bogen , der
von 2.50 Z
Bezug ein
Mark im Z
Ernst See«
kaum zu ü
sung mit d

Kirchhe
die angab , I
Unteren Al
suchte in ei
„räubern ",
tätlich zu v
lizei austne:
wahrsam b:

Rotttvei
gebirgstour
unternähme
der Valuga
Uhr mit K
daß die Uh,
Staaken bei
Jahre 1913
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Hütte sucht«
vollen Verl
mit dem ge
Schnees ges

Heimeri
Nordholsliet
Karl Feucht
Einwohner,

, Posaunench,
! die Feucht
! Von üonner

10j Krir
Wieman,

"In i
Tie C
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Sie fp
ihn ers
,,Was
Er faslern."
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mir etwas
sehen, ein
i— Sie sind
!bitte Ihren
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„Ich i
Vielleicht n
'Augenblicks
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